
Uber Kinderspielzeug.
Von

Dr. Karutz-Lübeck.

Yor einiger Zeit hat Nordenskiöld in dieser Zeitschrift1) einen
interessanten Artikel über „Spiele und Spielsachen im Gran Chaco und
in Nordamerika" veröffentlicht. Die Ähnlichkeit zwischen diesen „aus¬

gezeichneten anthropogeographischen Leitfossilien" im Norden und Süden
beweist ihm „dass wir im Chaco einen Kulturkreis haben, der gewisse
Sachen aus einer Zeit bewahrt hat, wo der kulturelle Austausch zwischen

Nord- und Südamerika ein sehr bedeutender gewesen ist. Die Spiele
 müssen als Überbleibsel aus jener Zeit betrachtet werden".

Ich ziehe die Richtigkeit der gefolgerten Tatsache, d. h. den Zu¬
sammenhang zwischen Nord- und Südamerika nicht in Zweifel, aber ich
glaube, dass der Übereinstimmung der Spielzeuge keine Beweiskraft zu¬
kommt.

Yon den verschiedenen dort erwähnten nehme ich nur zwei heraus,

den „bean-shooter" und den „buzz". Jene „Flinte" besteht aus einem
Stück Rohr und einem Bügel, der darin mit dem einen Ende in einer
Durchbohrung festsitzt, mit dem anderen in einem Längsschlitz federt.
Man drückt dieses Ende gegen den hinteren Rand des Schlitzes, legt ein
Projektil (im Chaco Fruchtkerne) davor, lässt los, und das zurückfedernde
Bügelende schleudert das Geschoss aus dem Rohr heraus. Nordenskiöld
hält es für wahrscheinlich, dass die Flinte rein indianischen Ursprungs
und nicht wie Cui in meint, von den Weissen gekommen ist. Meines Er¬
achtens mit Recht, sie dürfte indianischen Ursprungs sein — in Amerika.

Die Kinder der brasilianischen Waldstämme haben sich mit ihr gewiss
vergnügt und geübt, lange bevor ein Weisser den Fuss auf den Boden
der neuen Welt gesetzt hat, in ihrem vertrauten Yerkehr mit der Natur
längst selbst probiert und entdeckt, was europäische Freunde ihnen doch
wohl erst vor recht kurzer Zeit hätten vormachen können. Die Dauer
unseres friedlichen Einflusses reicht wohl aus, um die Übertragung auf
Nordamerika, nicht aber, um sie auf das Innere von Südamerika zu er¬

klären.

1) Bd. 42 S. 427.


